
Entdeckungsgeschichte der Steinwerkzeuge
von Flores. T. VsnsoEvrrv entdeckte auf der indo-
nesischen lnsel Flores im Januar 1957 (Hoounn
1957, VERHOEVEN 1958) und im August 1964 auf
Timor (VrnHorvrx 1964\ Stegodon-F ossilien. Steg-
odon ist ein ausgestorbenes elefantenähnliches
Rüsseltier (Abb. 2). Unter den ersten Flores-Fossi-
lien erkannte der französische Prähistoriker H.
BnEurr- eine Anzahl von Steinartefakten altpaläolit-
hischen Typs (Vrrurouvrnr 1958). 1957 fand auch
VrnHorvrr Steinafiefakte, die aber nicht aus der
Fossilschicht, sondem von der Oberfläche stamm-
ten. 1963 entdeckte erdann aber in Boa Leza Stein-
artefakte in Schichten, die auch Slegodon-Reste
enthielten (Abb. 1, unten) und bestätigte damit
BRrurLS Endeckung (VrnHoeveN 1968, MARTNGER &
VrnsoweN 1970a). Weitere Steinaftefakte in
Schichten mit Sfegodon-Resten ftrrrden von VER-
HoEVEN 1965 bei Meta Menge und 1968 in Lehm-
ban Menge entdeckt. Damit war durch Steinwerk-
zeugfunde aus einer pleistozänen Fossilschicht mit
Stegodon trigonoceplalas als Leitfossil der Nach-
weis der Anwesenheit des pleistozänen Menschen
auf Flores erbracht. Dieses Ergebnis publizierten
MARTNGER & VsnHoevrN 1970(b) in der Zeitschrift
Anthropos (28 Jahre vor der sensationellen Nature-
Veröffentlichung). Als Beginn der Besiedlung von
Flores gaben sie das fnihe Oberpleistozän an. Im
gleichen Jahr erschien ein zweiter Artikel von
Mnzurqcen & VsnHorvru, in dem ähnliche Stein-
werkzeugfunde von der Oberfläche aus der glei-
chen Region (Menge Ruda, Ola Buia) beschrieben
wurden (Mazurucnn & Vrruoever 1970c).

MARTNGER & VERHoeveN verglichen die lithische
Industrie der Insel Flores mit Steinadefakten von
Java. Die Floresartefakte ähnelten zum Teil der
Pacitanian- (auch Pajitanian-) Indust e, die damals
allgemein als die älteste lithische lndustrie Javas
angesehen und mit ,Flomo erectus in Verbindung
gebracht wurde. Allerdings ür]rde spätervon ande-
ren Forschem aus geomorphologischen Gründen
vermutet, daß diese Industrie mit weniger als
60.000 Jahren wesentlich jünger sei (PopE 1988).

Weitere Entdeckungen von Steinwerkzeugen
ähnlichen Typs r.rurden im Waiklau-Trockenbett
(MenrlrcEn & Venuorvrir 1972) und im Gebiet von
Marokoak (Meruucrn & VeruiosvrN 1975) gemacht.
Noch bedeutender war die Entdeckung von Stein-
werkzeugen des Clactonian-Typs vom Höhlen-
fundplatz Liang Michael (Mazuncrn & VERHoEVEN
1977). Schließlich fand MARTNGER (1978) ein bemer-
kenswertes Steinwerkzeug aus schwarzem Opal.

i d I i e I Ll n ! s 0 e s c h i c h I e der F otes-fltteIollfe rn aen
.9tegodon-Fossilschichten wurden auch Tektite
(Glasfragmente, die vermutlich bei einem Meteo-
riteneinschlag entstanden) gefunden. VoN Koe-
rrrrcswelo (1958) vermutete noch vor der Ent-
deckung von Steinwerkzeugen in den Fossil-
schichten, daß die Tektite (Abb. 3) ins Mittelplei-
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stozän gehören. Dieses Alter r,r.urde auch durch den
geologischen und paläontologischen Befund unter-
stützt. HoouER (1957) stufte die Fauna ins Mittel-
und Oberpleistozän ein. Hrnrrnrr (1975) grenzte
das Alter der fossil- und steinartefaktführenden
Schichten zwischen 830.000 und 200.000 Jahre
ein. VoN KoENrcswALD schätzte auf der Grundlage
der Tektitenfunde das Alter auf830.000 bis 500.000
Jahre mit 710.000 Jahren als dem wahrscheinlich-
sten Wert höher ein (vou Korurcswllo & Gosu
1973). Dieses Alter konnte zwei Jahrzehnte später
paläomagnetisch bestätigt werden (Sowoeen et al.
1994. zitien in B"or.rqnrr 1997). Die jerzr datiefien
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800.000-880.000 Jahre von Monwooo et al. (1998)
liegen sogarnoch etwas über denbisherigen Alters-
angaben der Flores-Steinwerkzeuge.

Eesied !nq v0n f l0 t r  s | lnd Fähiqkei ten des trLlhI I le l l -
5- l rU I  Zwrschenden lnseln Indonesiensver läut td ie
sogenannte Wallace-Linie. Sie trennt die östlich
von Java gelegene Insel Bali und das weiter nörd-
lich geiegene Borneo von den weiter östlich gele-
genen Inseln Lombok und Celebes (Abb. 4). Die
Gebiete östlich undwestlich derWallace-Linie wei-
sen Unterschiede in der Tierwelt auf. die ihre Ursa-
che in einer lange bestehenden geographischen
Isolation haben. Während die Inseln Java und Bali
während des Pleistozäns periodisch mit dem asia-
tischen Festland verbunden waren, konnten die
östlich der Wallace-Linie gelegenen Inseln wie Flo-
res nur auf dem Seeweg erreicht werden.

Auf isoliefien Inseln ist der Zwerguerchs großer
Säugetiere und der Riesenurrchs von Reptilien und
Nagetieren ein (milao)evolutionärer Trend (Azzaro-
LI 1981, DAVrs 1985;Abb. 5). Aufder Insel Flores exi-
stierte auch solch eine Fauna (Soroean 1987; Abb. 2).

Homo erectushat Java (undwahrscheinlich auch
Bali) vor datierten 1 Mill. Jahren (Dt Vos & Sou-
D,."cR 1994) bis 1,8 Mill. Jahren (Swrsum III et al.
1994) besiedelt. Nach bisherigem Konsens unter
Archäologen und Paläanthroplogen überschritt
Homo erectus aber \iemals die Wallace-Linie. Ben-

srRA et al. (1991)bringen die weitverbreite Meinung
zum Ausdruck, daß der Mensch die Wallace-Linie
zueßt vor ca. 50.000 Jahren überquert hat. Die Hin-
weise aufeine eine wesentlich l l-uhere Uberschrei-
tung derWallace-Linie wurden ignoriert oder abge-
lehnt. Zum Teil lag das daran, daß die grundle-
genden Veröffentlichungen in deutscher Sprache
erfolgten und englischsprachige Berichte eher
abgelegen publiziert wurden (B r-mrr 1997). Die
Ablehnung von frühmenschlichen Artefakten öst-
lich der Wallace-Linie wurde mit Zweifeln bezüg-
lich des Status und der Assoziation mit Stegodon-
Resten der Steinartefakte sowie eines unklaren
Aussterbedatums von Stegodon begnindet (BELL-
wooo 1985, Anrm 1991).

1994 und 1997 vrurden auf Flores bei Meta
Menge erneut Steinwerkzeuge in p märer Asso-
ziation mit frühpleistozänem Tuff und Tierresten
getunden. Die Neudatierung auf 800.000-880.000
Jahre bestätigt frühere Resultate auf der Basis
paläomagnetischer Bestimmungen, der Biostrati-
graphie und dem Vorhandensein von Tektiten
(MooRWooD et al. i997, 1998).

Ahnliche Steinwerkzeuge wie die von Flores
r,r.urden auch auf anderen Inseln östlich der Wal-
lace-Linie gefunden: Timor (VERHoEVEN 1964,
Gloven & Grovrn 1970), Celebes und Ceram (siehe
BEDNARIK 1997). In einigen Fällen, insbesondere auf
Timor, treten diese Werkzeuge in einem stratigra-
phischen Zusammenhang mit Jregodon und ande-
ren ausgestorbenen Tieren aul Es ist deshalb sehr
wahrscheinlich, daß Homo erectus außer Flores
auch viele andere Inseln östlich der Wallace-Linie
besiedelte (BEDNARTK 1997).

Während bei Meta Menge im Zusammenhang
mit Steinwerkzeugen normalgroße Stegodons und
fuesenratten geborgen w-urden, gehören zur fossi-
len Fauna des etwas älteren Floresfundplatzes
Tangi Talo (ca. 900.000 Jahre) Zwerg-Stegodons,
Riesenschildkröten und riesige Komodowarane,
aber keine Werkzeuge. Wie ist dieser Faunen-
schnitt zu erklären? Die kleinen Stegodons und Rie-
senschildkröten waren für den angekommenen
Homo erectuswahrscheinlich eine leichte Beute und
konnten deshalb von ihm ausgerottet worden sern.
Die Riesenratten überlebten wahrscheinlich wegen
ihrerhohen Reproduktionsrate und waren eine wich-
tige Proteinquelle ftir den Menschen (Sorurun 1987).

Homo erectus mrßle mindestens 19 km Seeweg
zunicklegen, um Flores zu erreichen (BtnosELL 1977).
Dieser Menschentlp war somit ein Seefahrer und
muß gewisse navigatodsche Fähigkeiten besessen
habes. Homo erectus vefügle wahrscheinlich auch
über ein effektives Kommunikationssystem (BEDNA-
RIK 1997). Somitwar Homo erectusnichlweniger ent-
wickelt ais der modeme Mensch.

|1ißdchf t l [ !  vst l  Idfet l  d l l rch Tl l  e0iLE l t .  Ineinemüber-
sichtsartikel über die Ausbreitungsgeschichte des
Homo erectus erwähnt R. GORE 1997 in der populär-
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